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Mederm -eMe Mg « Sber Lauim.
Feindliche und deutsche Luftangriffe.

Die seindliche Presse hat sich nach den letzten Flieger¬
angriffen aus England wieder einmal in den gröbsten Be¬
schimpfungen gegen uns ergangen. Ebenso Hai aus diesem
Anlaß die nordische, westschweizer, zum Teil auch die
holländische Presse säst ausnahmslos gegen uns Stellung
genommen. Demgegenüber können wir auf dis zahlreichen
durch nichts begründeten feindlichen Fliegerangriffe aus
offene deutsche Städte und Ortschaften  Hin¬
weisen, insbesondere den Karlsruher Kindermord vom
22. Juni 1916 (110 tote, 123 Bsrmundete Frauen und
Kinder). Unsere Angriffe werden lediglich aus militärischen
Gründen angrsetzt und richten sich nur gegen militä¬
rische Ziele.  Die letzten Fliegerangriffe auf Dover,
Folksfione, Sheernrß und London und andere englische
Küstenplätze haben entgegen allen englischen rührseligen Be¬
richten, die nur von getroffenen Frauen und Kindern zu
melden wissen, großen mitärischen Erfolg gehabt. Beim
Angriff auf Lonoon sind die Bomben unserer Flieger auf
und in die unmittelbarste Nähe der London-, Victoria- und
Euroey Commercial-Dorks gefallen. Zahlreiche Lebens-
mittelspskcher und Magazine mit Zucker und Reis an der
Themse sind vernichtet. Der wichtige Fenchurch und Street-
Bahnhof wurde 11 mal getroffen und dabei das ganze
Berschkebegelände und sin großer Lokomotivschuppen zer¬
stört. Aus der Rotherhithen Station wurden Lokomotiven
und Wagenmaterial zertrümmert. Alle unsere Luftangriffe
haben sich von jeher gegen die zahlreichen sich an der Themse
hinziehenden Industrie-Anlagen und Speicher gewendet.

Lodon selbst ist eine befestigte Stadt in des Wortes
wahrer Bedeutung: eine Reihe ständiger Befestigungen, die
während des Krieges stark ausgebaut worden sind, um¬
schließen in weitem Bogen den westlichen, südlichen und öst¬
lichen Bereich der Stadt. Der ganzen Themse entlang und
an zahlreichen Punkten der Stadt sind Hunderte von Abwehr¬
geschützen und Scheinwerfer ausgestellt. Wenn die englische
Regierung das Leben von Nichtkämpfern schonen will, dann
bleibt es ihr unbenommen die Zivilbevölkerung aus der
Nähe der bedrohten Ziele zu entfernen. Diese Ziels mit
allen uns zu Gebote stehenden militärischen Mittel anzu¬
greisen, ist unsere Pflicht. Der Gegner muß da angegriffen
werden, wo er am verwundbarsten ist; ihn auf jede  Weise

in seiner Kampfkraft zu schädigen ist der Zweck des Krieges.
Die Franzosen uud Engländer hatten keinen militä¬

rischen Grund, ihre Zerstömngvflüge immer wieder aus offene
ungeschützte Städte wie Karlsruhe , Freiburg  i. Br.,
Trier  und auf die unzählige Male mit Bomben belegten
friedlichen Schwarzwald st ädtchen  zu richten.

-Nirgends dort befinden sich Rüstungsindustrie- oder militä¬
rische Anlagen von größerem Werte. Die Flugzeugdomben
die in den Straßen der offenen Stadt Karlsruhe über 200
Frauen und Kinder in ihrem Blute sich wälzen ließen, waren
rohe, durch nichts begründete Schreckensmaßnahmen des
Gegners. Niemals konnten sie gegen militärische Objekte
gerichtet sein. Die Empörung über diese Untat im deutschen
Volke wie im gerecht und menschlich empfindenen Auslande
ist sittlich berechtigt, während die Gegner es immer wieder
versuchen, die von größten militärischen Erfolge begleiteten
deutsche Fliegerangriffe auf England als reine Zerstö-ungs-
flüge hinzustellen, aus ohnmächtige Wut über den durch
unsere Luftstreitkräste angerichteten militärischen und wirt¬
schaftlichen Schaden. Der grundlegende Unterschied zwischen
den deutschen und den « wähnten feindliche Luftangriffen
liegt darin, daß letztere sich gegen Ziele richten, in denen
nach der auch unfern Feinden bekannten Sachlage militä¬
rischer Schaden gar nicht angerichtet werden konnte, während
die deutschen Flugzeugangrtffs sich nur auf militärische für
den Kriegszwrck geschaffene Anlagen beschränken.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 6. Juli. WTB.

Am Bundesratstisch Staatssekretär Dr. Helfferich.
Präsident Dr. Kämpf  eröffnet die Sitzung um

3.20 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen.
Abg. Kuckhofs (Zentr .) wünscht Auskunft über die

Maßnahmen gegen die Kohlennot.
UnterstaatssekrUiir Dr. Richter:  Borkehrungsmaß.

rcgel sind im Gange zur Vermehrung der Arbeitskräfte
und Regelung der Verteilung.

Abg. List - Eßlingen(Natl) fordert Maßnahmen zur
Einziehung unlauterer Kriegegewinne.

Ministerialdirektor Delbrück:  Es schweben neue
Erwägungen, von deren Ergebnis die Maßnahmen abhän-
gen werden.

Im Äs? Liebe.
Original-Roman von Hermann Preiß.

W (Nachdruck verboten.)
10. Kapitel.

Als Breitenfeld in seinem Heim ankam, setzte er sich
an de:. Schreibtisch und teilte dem Untersuchungsrichter
die Ergebnisse seiner Pariser Reise mit und ferner , daß er
ihn in zwei Tagen zu besuchen gedenke, wobei er ihm den
Mörder bezeichnen werde. Die Hand des unermüdlichen

, Mannes flog mit Blitzesschnelle über das Papier , man
>merkte ihm nicht an, daß er seit Wochen wenig geschlafen
? habe und daß er eine anstrengende Reise hinter sich
j hatte, in deren Verlauf er in ernster Lebensgefahr ge-
! wesen war.

Als er den Brief versiegelt hotte, machte er sich auf,
um ihn sofort in den Kasten zu stecken.

Es hatte inzwischen ein heftiges Schneetreiben be¬
sonnen. Breitenfeld schleuderte langsam die Straßen ent¬
lang dem Zentrum der Stadt zu und ging in eines der
"leien Nachtcafes, da er viel zu sehr erregt war , als daß

- » „HEe schlafen können. Das bunte Leben und Treiben
^ Marge " icht. Mit Ungeduld erwartete er den
z „ . Als der Tag graute , machte er sich auf den Heimweg,
« seinem Handkoffer alle Dokumente, deren er zu

glaubte, darunter auch die Zeichnungen der Fuß-
,,̂ /en aus dem Garten in der Villa des Grafen Oldensloh
<a ri geheimnisvollen Zettel , den er im Schreibtisch
mit.- uuetz gefunden hatte. Dann ging er zur Stettiner
-vahrtz loste ein Billett und fuhr nach Stettin.
„^ / ^ nlge Stunden später war er in Gollnow angelangt,
n-s Euren Wagen und begab sich nach Christiansfelde.

'hm nicht schwer, den Freund des Herrn Dr.
umdstett ausfindig zu machen.

r ^ ld wies ihm das Beglaubigungsschreiben vor,
EM.erzeit der Untersuchungsrichter ausgestellt

yarte, und erhielt die Versicherung, daß er unbedingt alles

erfahren werde, was der Herr des Hauses ihm Mitteilen
könne.

Herr Blankenburg erinnerte sich sehr genau, daß sein
Freund Dr . Lindstett vor etwa drei Wochen zu ihm ge¬
kommen sei und Laß er infolge des Mordes , der sich in
der Villa des Grafen Oldensloh ereignet hatte , überaus
aufgeregt und nervös war.

„Wissen Sie , an welchem Tage Dr . Lindstett bei
Ihnen eintraf ?"

„Ob ja, es war am 5. Dezember."
„Sagte er Ihnen , woher er kam?"
„Er erklärte mir , er hätte in seinem Berliner Heim

vergeblich versucht, die Aufregungen der Mordnacht zu
vergessen und unsere langjährige Freundschaft rechtfertigte
diesen Wunsch bei mir , zumal er wußte, daß ich um diese
Zeit in meinen umfangreichen Waldungen immer der Jagd
obzuliegen pflege. Allerdings in den ersten Tagen seines
hiesigen Aufenthalts war er verhindert , mich auf meinen
Jagdausflügen zu begleiten."

„Ja ", warf Breitenfeld ein. „Dr . Lindstett ist doch
aber ein passionierter Jäger ."

„Das stimmt schon", erwiderte der andere, „aber eine
Verletzung an der rechten Hand , die, wie mir Lindstett
sagte, sehr schmerzhaft war , hinderte ihn drei oder vier
Tage lang die Büchse in die Hand zu nehmen."

„Können Sie sich erklären", begann Breitenfeld nach
einer Weile, „weshalb die Mordtat gerade auf Dr . Lind¬
stett einen so tiefen Eindruck gemacht hat ?"

„Das ist wohl unschwer zu erraten ; wenn man weiß,
was allerdings nur wenigen Eingeweihten bekannt ist, daß
sich Dr . Lindstett vor einiger Zeit lebhaft für die ermordete
Komteß interessiert hat ."

„So , so", entfuhr es Breitenfeld . „Er war also offen¬
bar schon niedergedrückt durch die Nachricht ihrer Ver¬
lobung mit Baron von Hallersleben ?"

„Das glaube ich kaum", erwiderte Blankenburg . „Er
war im Gegenteil der festen Überzeugung, daß die Ver¬
lobung mit dem Baron von Hallersleben rückgängig ge¬
wacht werden würde , da der Lebenswandel des Herrn
on Hallersleben kein einwandfreier war . Dazu kommt

Abg. Göhre (Soz .) fragt nach Maßnahmen gegen
die planmäßige Regelung der Wohnungsmiete.

Ministerialdiksktor Dr. Lervald:  Die Notlage der
Hausbesitzer kann nicht bezweifelt werden. Eine gewisse
Regelung der Mietpreise ist zur Vermeidung eines Zu¬
sammenbruches der Hausbesitzer gerechtfertigt. Der Reichs¬
kanzler wird dem Bundesrat alsbald Vorschläge machen,
um eine Erhöhung der Mieten über das notwendige Maß
zu verhindern.

Es folgt der Bericht des Berfassungsausschusses über
die Frage der Aenderung des Wahlrechtes im Reiche.

Abg. Müller - Meiningen bittet namens der Kom¬
mission um Annahme der Resolution, die alte schon vor
dem Kriege erhobene Forderungen enthalte.

Staatssekretär Dr. Helfferich:  Die verbündeten
Regierungen sind der Ansicht, daß hinsichtlich der Wahl¬
kreiseinteilung eine Neuordnung geboten ist. Ein« Vorlage
auf Vermehrung der Reichslagsmandate wird dem Reichs¬
tage zugehen und zwar so rechtzeitig, daß die kommenden
Wahlen auf dieser Grundlage oorgenommen« erden können.
Es soll hierdurch das ganze Volk zur freudigen Mitarbeit
an Reich und Staat veranlaßt werden. Die Vorlage wird
dem Geist der Osterbotschaft entsprechen und in diesem
Geiste werden die verbündeten Regierungen mit dem hohen
Hause diese Reform durchführen. (Beifall.)

Abg. Gradnauer (Soz ) : Dieses Entgegenkommen
ist nur eine kleine Abschlagszahlung. Die weilergehenden
Forderungen, namentlich hinsichtlich des Frauenwahlrechte».
haben die bürgerlichen Parteien im Ausschuß leider abge¬
lehnt. Die Frauen haben in der Kriegssürsorgeorganisation
sich ausgezeichnet bewährt, so daß sie wie in vielen anderen
Ländern nicht mehr lediglich Objekt der Gesetzgebung bieiben
sollen. Wäre das Ernährungswesen einer Frau unterstellt
worden, so wären die Dinge bester gelaufen. (Sehr richtig.)
Frauen und Mütter an verantwortliche Stellen gesetzt, hätten
auch diesen Krieg vermieden. Eine weitere Forderung
ist dis Herabsetzung des Wahlalters und Zulassung der
Wahlen an den Sonntagen. Abg. Kreth (Kons .) : Mit
einer mäßigen Vermehrung der Wahlkreise und Beseitigung
zu großer Wahlkreise sind wir einverstanden. Die Ver¬
hältniswahlen lehnen wir ab. Sie würden unstreitig eine
Verschiebung zwischen Stadt und Land Hervorrufen. Abg.
Becker - Arnsberg(Zentr.) : Wir stimmen der Entschlie-
aber, daß^er in den letzten Wochen ein lebhaftes Interesse
für eine andere Dame der Gesellschaft zu empfinden schien.
Ich habe leider nicht die Ehre gehabt, diese Dame kennen¬
zulernen und erinnere mich auch nicht ihres Namens , den
mir Lindstett einmal flüchtig sagte."

Breitenfeld hatte genug erfahren.
Er ging nunmehr direkt auf sein Ziel los . Er erhob

sich und auf Herrn von Blankenburg zugehend, fragte er
ihn ganz unvermittelt:

„Halten Sie Ihren Freund eines Mordes für fähig ?"
Blankenburg erblaßte.
„Ich bitte Sie ", sagte er, „wenn ich nicht das mit

dem Amtssiegel versehene Beglaubigungsschreiben in Ihrer „
Hand gesehen hätte, so würde ich vergessen, was mir die k
Pflicht der Gastfreundschaft vorschreibt. Ich muß Sie , 1
trotz Ihrer amtlichen Würde, dringend ersuchen, in meiner k
Gegenwart einen solchen Verdacht nicht laut werden zu s
lassen. Ich habe Sie in meinem Hause empfangen, habe f.
Ihnen Auskunft gegeben, die Sie von mir haben wollten , t
nach bestem Wissen und Gewissen, ich werde aber nicht s
dulden, daß Sie durch einen solchen Verdacht meinen'
Freund beschimpfen. Wenn er hier wäre , würde er Ihnen !
sofort die gebührende Antwort geben."

„Das glaube ich kaum", entgegnete Breitenfeld . „Er i
würde höchstwahrscheinlichsich so benehmen, wie er sich '
gestern abend benommen hat ; denn als ich ihm, den ich I
zum ersten Male in einer Gesellschaft sah, von dem Morde !
sprach, erblaßte er und es hätte nicht viel gefehlt, so wäre k
er an der Tafel niedergebrochen. Jedenfalls spricht alles , '
was ich bisher erfahren habe, gegen Ihren Freund . Ich
will hoffen, daß es ihm gelingt die schweren Verdachts¬
momente zu entkräften."

„Das wird ihm ohne Zweifel gelingen", sagte der
andere in einem Tone, der keinen Zweifel darüber ließ,
daß er diese unerquickliche Unterredung abzubrechen wünsche.

Da Äreitenfeld ohnehin hier nichts weiter erfahren
konnte, verabschiedete er sich in förmlicher Höflichkeit und
fuhr mit dem nächsten Zuge von Gollnow nach Berlin
zurück.

(Fortsetzung folgt.)



ßung des Ausschusses zu, lehnen aber den sozialistischen
Antrag auf Herabsetzung de« Wahlalters und Einführung
des Frauenwahirechtes ab. Sonniagswahlen befürworten
wir nicht; ste haben sich in ElsußLsthringen vielekorts nicht
bewährt. Auch hat sich der Staatssekretär nicht darüber
geäußert, ob die kommende Vorlage die auch von uns
gewünschten Verhältniswahlen bringen wird. Adg. List-
Eßlingen(Natt ) : Staatssekretär Hetsserlch sollte sich auch
zu den V-'häUuigwahlen bekennen. Zur Einsührung de»
Fwuenwahlrechts ist es heute noch nicht Zeit. Die Ber-
hältni.Wahlbezirke dürsen nicht zu groß srin. Das ganze
Reich darf der Proporz nicht umsassen. Abg. Wald-
stet  n (F. B.) : Die sozialdemokratische Kritik an der Arbeit
des Bersaflûgsaurschusscs ist n'cht angebracht, denn er ist
nicht das Organ der Rruor-ent'« lmg.

Es folgt die erste Lesung eines Entwurfes betreffend
nochmalige Verlängerung der Legislaturperiode des Reichs¬
tag» um ein w iteres Iah ».

Die Vorlage wird in alle.- drei Lesungen gegen Die
Sümrr.en der unabhängigen Sozialisten angenommen. Eben¬
so nach kurzer Erörterung die gleiche Vorlage für die Ver¬
längerung der Legislaturperiode des Landtages für Elsaß-
Lothringen.

Eingegangen ist eine Interpellation der Sozialisten
betreffend Obst und Gemüse, sowie Kohiennot und Miels-
stetgerungen.

Nächste Sitzung Montag 3 Uhr: Bericht des Haupt¬
ausschusses über äußere und innere Politik. Kreditvorlage,
Schluß nach6^ Uhr.

»

Zu den Beratungen des Derfassungsausschusses des
Reichstages sind heule Entschließungen der Konservativen
und drr Deutschen Fraktion eingegangei. In der ersten
wird die Durchführung der in der Osterboischast angekün-
digtenA nderung des Wahlrechts nach der Reichsverfassung
ausschließlich als die Aufgabe der Einzelstaalrn bezeichnet.
In der zweiten wird gefordert, daß die Ordnung des
Staat-Wesens in allen Bundesstaaten, insbesondere auch des
Wahlrechtes, freiheitlich und aus der Grundlage vollen
gegenseitigen Vertrauens baldmöglichst durchaeführt werde.
Die Gestaltung dieser Neuordnung in den Bundesstaaten
soll deren versoflungsmäßigen Zuständen Vorbehalten bleiben.
Ministerialdirektor Lewold wies daraus hin, daß sich die
Osterdotschast nicht aus preußische Bersasjung-sragrn be¬
schränke, sondern sich weit darüber hinaus auf Fragen
erstrecke, oie das ganze deutsche Volk berühren. Der
Reichstag Hobe deshalb unzweifelhaft das volle Recht, zur
Osterbutschaft Stellung zu nehmen. Der Ministerialdirektor
stellte ausdcückl ch sest, saß die Osterboischast sich in der
Frage d,s gleichen Wahlrechts sie volle Entschlirßungs-
freiheit Vorbehalten habe. Redner der Sozivldemokraten
verlangten, daß tu die Erklärung der swffchril'lichen Volks¬
partei ausdrücklich die Forderung aus Einführung de»
Reichstags wahlrecks in allen Bundesstaaten ausgenommen
werden müßte. D.r Ausschuß beschloß, die Abstimmung
erst am Samstag vorzunehmen.

Im Hauptausschuß betonte der Staatssekretär des
Innern in Ergänzung seiner gestrigen Ausführung über
den U-Bootsdrleg, daß die weitere Verminderung der
Tonnage in absehbarer Zeit auf einen Punkt führen müsse,
wo die Einsuhrtonnaze dem Bedürfnis Englands nicht mehr
zu genügen vermöge.

Hieraus sprach der Präsident des Kriegsrrnährungs-
amtes über die Ernährungssragen. Die Lage sei ernst.
Bedauerlich sei, daß die Erzeuger und Verbraucher sich
über die Schwierigkeiten nicht genügend im Klaren seien
und sich gegenseitig mit Vorwürfen belegten. Ob eine Er¬
höhung der Brotration bereits am 1. oder 15. August
möglich sei, häng« von dem Ernteergebnis, bezw. vom
Frützdrusch ab. Mit der Erhöhung der Brotration werde
gleichzeitig die Btehabschlachtung eingeschränkt werden müssen,
ob dauernd, das werde sich zeigen. Bon Anfang oder
Mitte August ab werde mehr Mehl gegeben« erden können.
Bestimmte Vorau sagen über die neue Ernte seien unmög¬
lich. Der Acker sei restlos bestellt. Die Aussichten für
Brotgetreide seien in drr Mehrzahl der Bezirke gut oder
befriedigend. Ber schlechte Stand in der Umgebung von
Berlin dürfe nicht verallgemeinert werden. Der Stand der
Kartoffeln sei vorläufig säst überall gut. Mau könne
hoffen, daß die Kartoffelernte wesentlich besser werden würde,
al» 1916. Der Bestand an Rindvieh, Schafen und Schwei¬
nen sei eher zu hoch als zu niedrig. Im Herbst müsse die
Schweinehaltung-frage mit Nachdruck und ersorderlichrnsalle«
mit Rücksichtslosigkeit gelöst werden. Geschehe die», so
könne man der Versorgung im neuen Erntejahr mit vollem
Vertrauen entgegen sehen.

Der Weltkrieg.
Der me rassische Austum

blutig ubgemeseu.
Große, Hu»,tzuurüer. 7. Juli. Amil. WTB. Drahld.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Gut« Bebachtungsmöglichkett steigerte gestern den Artil-
leriekampf in einigen Abschnitten der flandrischen und
Arloisfronl zu erheblicher Stärke.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Das durchweg lebhafte Feuer »erdichtete sich besonders

bei Lerry, am Aisne-Mmnc-Ksnal und in der westlichen
Champagne.

Rach schlagartig eiusetzevder Artill -rie« irk«ug
griffe« die Franzose « mit starke« Kräfte » vom
Eoruilet - bis zom Höchberg an. Oestttch von Nauroy
wurde der Angriff durch Feuer uns rm Nichkarr-pf durch
Gardetruppen abg-miesrn. Am HochberZ wurde der Geg¬
ner, der icr Telle des vorderen Grabens eirrgedrunge« war,
durch kraftvollen Gegenstoß eines hannoverschen Regiments
vertrieben. Hier stießen die Franzosen eruer.L vor und
brachen nochmals ein. Wiederum wurden sie durch Gegen-
ar griff un- in erbitterten Kämpfen Mann gegen Mann
söllig znrückgkworserr.

ErkundmMsorflöZe cm Briwsut »nd bei Cerney au-
Dermois brach en uns eine größere Zcchi ssn Gefange¬
nen ein.

Heeresgruppe Herzog Alb recht.
Bei vielfach auslsbendern Feurr keine größeren Ge¬

fecht handln; ge«.

B i Tag und bst Nschi war die FttegerMchkeit sehr
rege. 8 feindliche Flugzeugs nud l Fesselballon
w«rde» «bgeschoffeu.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Geueralfeldurarfchalls

Prinz Leopold von Bayer«.
Heeresgruppe des Geuesaivbersteu

v. Böhur -Ermolli.
Die Schlacht i« Ostgalizien Hai gestern zu

einer Sicherst blutigen Niederlage der Russen
geführt.

Nach mehrstündigem starkem Zerstörungsfeuer
fetzte am frühen Morgen der russische Angriff
zwischen Konjuchy und Lawrykomee ein. Mit
immer ne« ins Feuer geworfenen, tief geglieder¬
ten Kräften stürmten die russischen Divisionen
gegen unsere Front . Bis zum Mittag wieder¬
holte der Feind seine Angriffe. Sie sind sämtlich
unter den schwerste« Verlusten zusammengebroche«.
Auch die Verwendung von Panzerkraftwagen
blieb für die Rüsten nutzlos. Sie wurden zer¬
schossen. Gegen die zurückflutenden Masten grif¬
fen unsere Jagdstaffeln aus der Luft ein. Bereit-
gestellte Kavallerie wnrde durchFernfeuer zerstreut.

Später griff der Feind in keine Opfer scheu¬
endem Sturm weiter nördlich bis zur Dahn
Zloczow—Tarnopol und zwischen Batko « und
Zwyzyn an. Auch hier kam er nicht vorwärts.
Neberall wurde er geworfen. Bei Brzeezany und
Stanislaw sowie an einigen Stellen im Karpathen¬
vorland find gleichfalls starke russische Angriffe
verlustreich gescheitert.

Erbeutete Befehle in französischer Sprache
zeigen, von wem das russische Heer zum Angriff
getrieben wurde, der ihm keinerlei Erfolg gebracht,
es dagegen blutigste Opfer gekostet hat.

Rheinische, badische, thüringische, sächsische
und österreichisch-ungarische Truppen teilen sich
in die Ehre des Schlachttages.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den Ka psthen sielfach rcge Gm-ch Mtigkeir. An

mehreren Stellen wucdrn Do-stöße der Rrffen zurück¬
gewiesen.

Bei der
Heeresgroppe des

Generalfeldmarschallsvon Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Genem-quartiermeister:
Ludrndorss.

Gr,ßt» H»«vt,«»rtikr. 8. Juli. Amil. WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An der Küste, im Ypern- und Ayischaete-Abschnitt.
sowie bet Lens und zwischen Somme und Oise wechselnd
starker Feuerkampf.

Während östlich von Ypern englische Erkundung«-
vsrpöße zum Scheitern gekracht wurden, gelang es unseren
Aufklärungsabteilungennordwestlich und westlich von St.
Quentin Gefangene zu machen.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz
Rach tagsüber starker Miilleriervirkung stießen di«

Franzosen gegen Abend mit erheblichen Kräften zum Angriff
östlich von Terry vor. Der Ansturm brach in unserem
Feuer und im Handgranaienkampf verlustreich zusammen,
mit gleichem Mißerfolg endigten nachts mehrere Vorstöße
gegen unsere Gräben südlich deg Schöfies La Bsvell« und
südwestlich von Ailles.

Unseren Siu mtcunps glückider  Ueberfali einer feind¬
lichen Feldwache beim Gehöft Manmjean südlich der
Straße Laon—Soisions.

In der Westchampagn? wurde gestern morgen ein
weiterer Angriff der Franzosen am Cornillet-Berg zurück-
gewiesen.

Auf dem li. ken Maasufer steigerte sich abends das
Ariillsriefeuer zu großer Heftigkeit. Nachts erfolgte ein
starke französischer Angriff an der Höhe 304 und am
Westhang des Tsten Manne«. Der Feind ist abgeschlagen
rsorden; in einigenG-abenstückr« wird noch gekämpft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Außer zeitweilig anslebendem Feuer in der Leih inger

Edens nud einem « foigreichen Borfsidgestcht am Rhein-
Rhom-Kanal keine besonderen Ereignisse.

In der Nackt vom6. zum7. Juli Hasen außer Bombe»,
wülfeü nahe der Front auch Luftangriffe auf deutsches
Gebiet staitgrsunden.

Feindliche Flieger warssn im Westfälischen Industrie,
gebiet, in Trier und Umgebung, ferner eus Mannheim,
Ludwigshasen und Rodalden insgesamt über 100 Brand-
bomben ab. Militärischer Schaden ist nicht entstanden.
Eines drr feindlichen Flugzeuge fiel in unsere Hand.

Am Morgen des 7. 3uli griff darauf eines
unserer Fliegergeschwader London an. Gegen
11 Ähr vormittags wurden die Docks» Hafen-
und Speicheranlagen an der Themse ausgiebig
mit Bomben beworfen. Brand- und Spreng¬
wirkung wnrde festgesteltt. Eines der zur Ab¬
wehr aufgestiegene« englischen Flugzeuge ist über
London abgefchoffeu worden. Auch auf Margate
an der Ostküste Englands wurden Bomben ab¬
geworfen.

Unsere Flugzeug« sind sämtlich zurückgekehrt bis aus
ein auf See notgelandetes, das von unseren Serstreitkkästm
nichtm-hr geborgen werden konnte.

I « Laftkämpfe« und durch Abwehrfeuer an
der Front haben die Gegner gestern S Flugzeuge
eiugebüfft. Eines davon ist durch Leutnant Wolfs  ab-
geschossen worden, drr damit Ken 33. Luslsieg errang.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschafls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten

v. Böhm Eemolli.
Auf dem Kampifeld zwischen St -ypa und ZlÄa-Lipa

haken die Russen ihren Abriss nach dm nutzlosen Opfern
der Bartsge nicht erneuern können.

Heute morgen brach ein Angriff ohne Fsuerssroerei-
tung bei Zborow verlustreich zusammen.

Bei Stanitzlcm ist gestern und heute früh gekämpft
worden. Oesterreichisch-ungarlsÄk Regimenter wiesen dort
im Nahksmpf mehrere russische Divisionen ab, deren Sturm-
wellen, durch unser Vernichtungsfeuer gelichtet, bis an dis
Stellungen vKrgesrungm waren.

Auch bei Huts im oberen Tale der Bystrzyca-Solst--
winska wurde em Angriff der Russen abgeschlagen.

Bei den übrigen Armeen der Ostfront hielt sich die
Fs Untätigkeit in mäßigen Siezen.

An drr
Mazedonische Front

ist die Lage unverändert.
Drr Erste Gsr.eralguartie:meist« :

Lu den dor fs.

Umgang an den deutschen Fronten.
Berlin. 7. Juli . WTB.

Auch der große russische Dfsensivsiotz in Osigallzien
ch iiens völlig. Eingehende Meldungen bestätigen, daß die
stiederlage vom6. Juli zu den schwersten russischen Nieder-
agen des ganzen Krieges gezählt werden muß. BruMow
ml als Bsselshader des demokratischen Rußland seine
Methode der Massenapser des vorigen Jahres noch gesteigert.
Sei den Angriffen zwischen Ksnjuchy und Larwydowce
rieb er die Stunnkslonnen teilweise in Staffelungen von
.8 Wellen mit einer Rücksichtslosigkeit vor, dis in der
beschichte einzig daftrhen dürste. Zn unserem zusammen-
lesaßten Artillerie-, Maschinengewehr-, Infanterie, und
Rinenwerferseuer wurden dis feindlichen Angriffswellen,
>ie ein nicht zu verfehlendes Ziel boten, rinsach nieders«
näht. Bas Leichrnseld in vstgalizien wird als das
chauerlichste des ganzen Krieges bezeichnet. BrusfilowM
ich selbst übertroffen. Häufig wurden die Angriffe so ug
ystemlos eingesetzt. Führung und Unterführung«MMN
ibenso unzulänglich wie gewissenlos. Bei Hodow Mtt
>ie Zuversicht der russischen Sturmtruppen nach rnguschrm
Auster durch den Einsatz von 6 Panzersutos gesM-i
verden. Die Panzerwagen blieben ebenso, wie die Nt-
chwader an drr Wrstsront, in aller Bälde tm Feuer liegen.
Segen Mittag war angesichts des furchtbaren Blutbad ö,
ras unser Feuer unter den russischen Kolonnen anrichme,
)er Angrtffswille der Russen völlig gebrochen. Die rufst-
chen Sturmhausen fluteten panikartig zurück und wurden
,om Maschinengewehrfeuer unserer Jagdflieger deziim«!.

Der gemeldete Angriff weiter nördlich, südlich d«
Sahn Zloczow—Tarnopol, wurde in einer Breite von
! bis 8 Kilometern bis zur Chaussee Zloczow- Zborow
isrstttagen. Er blieb ebenfalls im Blute liegen. Einem
zogen8 Uhr abends nördlich Zloczow rrsvlgendenn>ue-
ussishen Angriff war da selde Schicksal beschteden. 2vie



-ei verschiedenen Gelegenheiten im Misten, waren an ver¬
schiedenen Stellen Kaoalleriemaffen bereitgestellt, die einer¬
seits die Zuversicht der Angriffstruppen stärken sallten, an¬
dererseits die Front nach erfolgtem Durchbruch zu durch-
stützen hattsi. Wie an der Westfront scheiterte die Auf¬
gabe dieser Kaoalleriemassen kläglich. Sie wurden, bevor
sie in Aktion treten konnten, durch unser gutliegendes Sperr¬
feuer zersprengt.

Dank dem vorzüglichen Zusammenwirken aller Waffen
find unsere Verluste verhältnismäßiggering. — Ein gegen
die Leystn-Höhe südlich Brczezany versuchter russischer
Uebertvschutlgsvorstdtz wurde blutig zmückgewtesen, ebenso
zwei überraschende nächtliche russische Angriffe in der Nacht
zum7. Juli gegen die Höhe von Brczezany. In der Ge¬
gend von Kirli-Baba lag tagsüber auf unseren Stellungen
Parkes Artilleriefeuer.

Dem Bericht von der Westfront ist nichts Wesentliches
hinzuzusügen. In Flandern wurde bei der Beschießung
eines Eisenbahnzuges Explosionen beobachtet. Ferner ge¬
riet südöstlich Berdun ein Munitionslager durch unser
Feuer in Brand. Ueber 50 heftige Detonationen wurden
gezählt. In drr Rächt vom 7. Juli griffen aus der gan¬
zen Westfront französische Bombengeschwader an, ohne in¬
dessen irgend einen nennenswerten Schaden anrichten zu
können. Die meisten adgeworfenen Bomben fielen wir¬
kungslos ius freie Gelände.

Der Seekrieg.
U-BootSerfolge.

Berlin, 6. Juli. WTB.
Amtlich wird mitgetcilt: Neue U-Bootserfolge

4»or und im euglische« Kanal und i« der Nordsee
« Dampfer , 4 Segler , 11 Mscherfahrzeuge. Dar¬
unter befanden sich die bewaffneten englischen Dampfer
«Sixon Monarch* (4828 To.), mit 7060 To. Weizen von
Karachi nach London, . Elan Davidson" ^6486 To.), mit
Stückgut von Sydney nach London, italienischer Dampfer
«Scheria* (2727 To.) mit Kohlen von Cardiff nach Genua,
ein tief beladener, mittelgroßer Dampfer, der aus Geleit-
zug herausgeschossen wurde. Die Ladungen der ührigen
versenkten Fahrzeugs bestanden, soweit sie sestgestelli werden
konnten, aus Lebensmitteln, Oel, Kohlen und Grubenholz.

. Der Chef des Admtralstabs der Marine.
. Koch 83VV0 Tormeu.

Berlin, 7. Juli. WTB.
1. Im Atlantische« Ozean wurden dnrch eines

unserer Unterseeboote wte- ernm SS VVV Brutto-
registrrtonne « vernichtet. Unter den versenkten Schiffen
befanden sich die englischen Dampfer «Lord Roberts*
(4160 Tonnen) mit Weizen. «South Wales* (3668 Tonnen)
mit Reis, zwei englische Dampfer mit Mai« dezw. Früchten.
Zwei der versenkten Schiffe hatten Kohlen geladen.

2. Im Mittelmeer wurden neuerdings 11
Dampfer und SS Segler mit über SV vvv Brutto-
registertonneu dnrch nufere Unterseeboote versenkt.
Darunter befanden sich der von zwei Zerstörern gesicherte
englische Truppevtransportdampfer «Chestrian"
<8 S 12  Tonne «) , die bewaffnekrn englischem Dampfern
,R «perra" (4232 Tonnen) mit Wolle und Stückgut.
«Birdoswald" (4013 Tonnen) und «Tong Hong* (2184
Tonnen), die bewaffneten französischen Dampfer«Caronns"
und «Diasse". ein unbekannter bewaffneter Dampfer von
etwa 4000 Tonnen und zwei unbekannte vollbeladene
Dampser von etwa 5000 bezw. 6000 Tonnen, sowie 24
fast durchweg mit Phosphat für Italien beladene italienische
Segler. Mehrere Dampfer!wurden aus stark gesichelten
Grleitziigen, einer tm Nachangrtff, abgeschossen. Ein mo¬
dernes 7,6 Ceniimeisrgejchütz des englischen Dampfers
«Tonghong" wurde erbsuter.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Weitere Ereignisse zerr See.

Paris . 7. Juli . WTB.
Die Agencs Havas meldet: Das Unterseebrot„Arian*

ist am 19. Juli im Mittelmeer von einem feindlichen Unter¬
seeboot torpediert und versenkt worden. (Bon deutscher
Seite bereits gemeldet.) Die Offiziere und ein Teil der
Vemannvng sind umgekommen. 9 Mann sind gerettet worden.

London. 7. Juli. WTB.
Amtlich wird gemeldet: Ei» im Mittelmeer verwendeter

englischer Minensucher ist am 4. Juli auf eine Mine ge¬
stoßen und gesunken. 10 Mann von der Besatzung werden,
vttmitzt. wahrscheinlich sind sie durch die Explosion getötet
»erden.

Dev rkrftkrieg.
Rege Fliegertätigkeit.

Berlin 6. Juli WTB.
Amtlich wird mitgelktlt: Die deutschen Flugzeugge-

Mader unternahmen in den letzten Nächten zahlreich«
Müge. In der Nacht zum 3. Juli griff ein Geschwader
da« englische Munitionslager bet Aire mit 3600 Kilogramm
Bomben an. Der Erfolg war durchschlagend. Obwohl
das angegriffene Ziel 30 Kilometer vor unserer Front
«egt, konnten unsere Truppen in ihren Stellungen vier
Stoße aufeinanderfolgende Explosionen und einen bis zum
Morgen anhaltenden Brand beobachten. Am Nachmittag
des 3. Juli warfen andere Geschwader 2500 Kilogramm
Bomben aus die Bahnhöfe Thauny, Tergnier, sowie aus
französische Truppenlager im Aisnetal. Weitere 800 Klg.
Bomben auf feindliche Waldlager bei Craonne. In der

? Sun, 4. Juli griff ein Bombengeschwader die In¬
dustrieanlagen von Pomp:y im Nancy-Becken an, warf

insgesami 5500 Sprengmuniiion auf das Ziel. In der
Zeit von 11  Uhr bis 3 Uhr nachts folgte ein Angriff dem
anderen. Es gingen Flugzeuge herunter zum Abwurf bis
auf wenige 100 Meter. Zahlreiche Treffer im Ziel wur¬
den einwandfrei beobachtet. Mehrere Explosionen mit
grüner Feuererscheinungwurden sestgestelli. Obwohl die
angretfenden Flugzeuge im Licht zahlreicher Scheinwerfer
hell erleuchtet waren und von den Abwehrbatterien heftig
beschaffen wurden, kehrten sämtliche Flugzeuge in ihren
Heimathafen zurück. Auch die zur Abwehr eingesetzten
feindlichen Flugzeuge konnten die Durchführung des An¬
griffes nicht verhindern. Der Angriff hat den für die
französische Kiiegsausrüstung überaus wichtigen Eisen- und
Hültenanlagen bedeutenden Schaden zugefügt. Der Schlag
trifft die feindliche Kriegswirtschaft umso härter als die
Betriebe im Nancyer Industriebecken schon mehrfach durch
die deutschen Fliegerangriffe auf Tage hinaus stlllgelegt
wurden.

Angriff deutscher Lnststreitkräfte ans die
englische Küste.

Berlin, 6. Juli. WTB.
Amtlich wird mitgeteilt: Die deutschen Lnststreitkräfte haben

den Quellen englischer Kraft einen neuen schweren Schlag zu-
gesügt. Der Angriff galt diesmal einem der HauptstüD
punkte und Schlupfwinkel der englischen«großen Flotts".
Am4. Juli vormittag« 8 Uhr erschienen deutsche Flugzeugge¬
schwader über Harwtch und belegten Festung und Kriegs-
Hafen ausgiebig mit Brand- und Sprengbomben. Die
Großflugzeuge erzielten in den Arsenalen, Barackenlagern,
Docks und Wersten, aus einem Flugplatz und auf mehreren
Kriegsschiffen zahlreiche Volltreffer. Die klare Sicht ge¬
staltete eine deutliche Beobachtung der Einschläge. In den
Docks entstand sin großer Brand, der während des Rück¬
zuges über See noch lange zu erkennen war. Der dem
Gegner zugesügie militärische Schaden ist bedeutend. Der
Nachrichtendienst des Feindes hatte diesmal bester gear-
beitet. Schon vor der Themsemündung empfingen dis
Flugzeuggeschwader starkes Abwehrfeuer der vor der Ost¬
küste liegenden britischen Eeestreitkräfts. Der Gegner folgte
mit Feuer während des ganzen weiteren Fluges; besonders
starke Gegenwirkung setzte über Harwtch ein. Ueber der
Festung kam es mit den zur Abwehr gestarteten feind¬
lichen Flugzeugen zu zahlreichen Luftkämpsen. Sie Ver¬
liesen ergebnislos für den Gegner. Der Rückmarsch führte
in gerader Strecke 150 Kilometer über See. In der Ge¬
gend Zeebrügge erwarteten neue feindliche Kampfflieger
von der Station Dünkirchen die Bombengeschwader, aber
auch die mit ihnen sich entspinnenden Etnzelkämpse brachten
dem Gegner keinen Erfolg. Die deutschen Flugzeuge sind
vollzählig in ihren Heimathäfen gelandet.

Fliegerangriff ans Mannheim und Karlsruhe.
Karlsruhe, 7. Juli.

(Mitteilung des stellv. Generalkommandos Amtlich.)
Heute nacht griffen feindliche Flieger Mannheim und Um¬
gebung an. Es ist nur geringer Sachschaden angerkchtet
worden, militärischer Sachschaden überhaupt nicht. Beim
Hin- und Rückflug berührten dis feindlichen Flieger Karls-

! ruhe, jedoch wurden sie durch das Sperrfeuer verjagt, (z.)

Meine Kriegsnachrichten.
Die amerikanische Luftflotte.

Washington, 7. Juli. WTB. Reuter meldet: Das
Kriegsdepartement hat dem Militärausschuß des Repräsen¬
tantenhauses die Bill zum Bau der Luftflotte vorgelegt.
Die Bill sieht die sofortige Erbauung von 22 625 Aeropla-
neu vor, wofür 639 Millionen Dollars gefordert» erden.

Neuer englisch-italienischer Pump.
Washington, 7. Juli. WTB. Reuter meldet: Die

Bereinigten Staaten haben neuerdings Großbritanien 100
Millionen und Italien 60 Millionen Dollars geliehen.

Das Gesamtaufgebot - er Russe».
GKS . Basel, 7. Juli.

Wie dis Schweizer Blätter aus Mailand berichten,
schreibt der Militärkriliker des «Torriere dslla Sera*, daß
das Gesamtaufgeboi der Rüsten zur feindlichen Frontdurch¬
brechung aus 38 Divisionen zu beziffern sei.

Die Handlungsfreiheit Amerikas.
Gens, 7. Juli.

Laut einer Hrrc-ld-Depesche gab Lanstng am 2. Juli
im Senat bekannt, daß die Union keine Verpflichtung für
die Kriegeziele der Alliierten übernommen Habs.

Der Kanzler im Harrptausschrrff.
Berlin, 7. I «li. WTB.

Der Hauplaueschuß des Reichstag» setzte heute die
streng vertrauliche Aussprache über die äußere Politik und
die militärische Lage in Gegenwart des Reichskanzlers, der
Staatssekretäre, de» preußischen Kriegsminister» und mehre¬
rer anderer Mitglieder sdes Bundesrats fort. Außer den
Mitgliedern jdes Ausschusses wohnte eine sehr große An¬
zahl von Abgeordneten dm Verhandlungen als Zuhörer
bei. Im Verlaus« der Aussprache, bei der außer den Ver¬
tretern mehrerer Parteien Staatssekretär von Capelle und
Kriegsminister von Stein zu Worte Kamm, ergriff in der
Mittagsstunde gegen1Uhr auch der Reichskanzler das Wort.

Nachdem im Anschluß an die Ausführungen des Reiche¬
kanzlers noch mehrere Abgeordnete gesprochen hatten, ver¬
tagte der Hauptausschuß nach2 Ur nachmittags die Wei-
terberatnng auf Montog vormittag.

ss Ran schreibe es sich in Herz und Nieren: da» ist alle«,
was die halbamtliche Berichterstattung in diesen Stunden
höchster Spannung dem deutschen Bolke kundzugeben für
gut findet! Es ist wahrlich Zeit, das ein reinigender Wind
in diese Stickluft hineinweht.

*

In der Presse wird die Nachricht verbreitet, daß die
sozialdemokratischen Parteiführer dem Reichskanzler gestern
ein politisches Ultimatum gestellt hätten.

Diese Darstellung ist falsch. Die Sozialdemokraten
haben ebenso wie andere Parteien mit dem Reichskanzler
eine Aussprache über die allgemeine Lage gehabt und da-
bei lediglich ihre Wünsche zur Friedensfrage und zur Frage
des preußischen Wahlrechts oorgetragen. Andere spezielle
Gegenstände sind bei d?r>Erörterung nicht behandelt wor¬
den. Bon einem Ullimalum war keine Rede.

Der Kaiser beim Kanzler.
Berlin, 7. Juli . VLB.

Amtlich wird mttgeieiit: S . M. der Kaiser hat sich
nach seinem Eintreffen in Berlin vom Bahnhof au» zum
Reichskanzler begeben und besten Bortrag enlgegengenommen.
Hiudenburg «nd Ludendorff beim Kaiser.

Berlin, 7. Juli. WTB.
Amtlich wird mttgeieiit: Generalseldmarschallo. Hin-

dendmg und General der Infanterie v. Ludendorff sind
zum militärischen Vortrag beim Kaiser in Berlin eingetroffen.

Unruhen in Amsterdam.
Amsterdam, 7. Juli WTB.

Größere Unruhen brachen in Amsterdam aus. als di«
Arbeitswilligen von den Muntlionswerken an der Hembrug
nach Amsterdam zuriickkrhrten. Sie wurden von Streiken¬
den empfangen, was Anlaß zu Krawallen und Massen¬
ansammlungen gab, die sich über Haarlemmrrplein, Haar-
lemmerden und die benachbarten Straßen ausdehnten. Die
Infanterie mußte verschiedentlich feuern, wodurch ein Mann
getötet und 11  verwundet wurden.

Bürgerkrieg in China.
Amsterdam. 7. Juli . WTB.

«Moming Post" meldet aus Tienstin vom 5. Juli,
daß dis Mandschu-Regierung warscheinlich bald wieder be¬
seitigt werde. Man erwartet daß Luan Tschijui gegen
Mitternacht 20000  Mann zwischen Peking und Tientsin
zusammengezogen haben wird. Längs der Hankau-Bshn
rücken starke Streitkräste von Süden her. Im Ganzen
marschieren 50 0090 Mann aus verschiedenen Richtungen
auf Peking los, wo Tschang Hsun nur über 2000 Mann
verfügt. Tuan Tschijui hat ein Ultimatum an die Trup¬
pen von Tschang Hsun gerichtet, in dem er ihnen milde
Behandlung zusagt, wenn sie dis Waffen niederlegen. Ge¬
rüchtweise verlautet, daß der Rest der Truppen des Gene¬
rals Tschang-Hsun in Hantfchufu ihn bereits im Stich ge¬
laffen hat. 15 Provinzen stehen auf der Seite des neuen
Ministerpräsidenten, der das Amt eines Oberbefehlshabers
der Strasexpedition angetreten hat. — Aus Peking meldet
das Reuter-Bureau vom 5. Juli, daß der Kamps in Lang¬
sang das an der Peking-Tientstn-Strecke in der Mitte
zwischen beiden Orten iiegt, begonnen hat. — Dem«Daily
Mail" wird gemeldet. Tschang Hsun, der jetzt einsehe, daß
die Wiedereinsetzung der Mandschudynasti« ein verhängnis¬
voller Irrtum gewesen sei, droh« Peking zu verwüsten,
den Kaiserpalast in Brand zu stecken und den Kaiser nach
der Mongolei zu schleppen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 9. Juli 1917.

Ehrentafel.
Verliehen wurde das Wllhelmskreuz mit Schwertern

dem Feldwebel Grieb,  Haupilehrer in Nagold.
Auszeichnung eine- württ . Regiments.

Bon einem Generalkommando ist bei Seiner Majestät
dem König  folgendes Telegramm  eingegangen:

«Euer Majestät melde ich untertänigst, daß da; Land-
wehr -3 ns anterie -Regiment 125 i» glänzendem
Angriff «in feindliche » Sraben -System er¬
obert  und sich bisher gegen alle Wiedereroberungsversuche
de« Feindes tapfdrdehauptet  hat." WPC.

— Der Einheitsstiefel in Dicht. Wie au» den
Berhandlungeu des Verbandes Deutscher Schuhwarenhänd-
ler hervorgeht, der dieser Tage in Berlin fein« Tagung
abhiett, muß sich das Publikum bald mit der Einführung
des Einheiisfiiefels vertraut machen.

d Ebhanseu , 8. Juli. Das Eiserne Kreuz II. Kl.
erhielten: Gottfried Glatz, Sohn des -f- Zlmmermanns Jak.
Ehr. Glatz in Ekhausen, und Albert Seeger beim 114. Inf .-
Regt. Sohn des Wagnermeister« Ioh. Seeger in Rohrdors.

» Rohrdorf , 8. Juli. Der gestrige staatliche Holz-
verkauf hat folgende» Erlös gebracht: 1 Meter Tanne
12—18 X gebundene Wellen das 100 10 -6 , Flächen¬
lose 50°/o- — Für die Gemeindekirschen wurden 17
gelöst.

ArrS dem übrige« Württemberg.
— Fren - enftadt . Da die freiwillige Abliefer¬

ung von Milch oder Butter  durch die Kuhhalter
der Landgemeinden sehr stark nachgelassen hat, wurden le',
tere durch das Oderamt zur Lieferung einer bestimmten Meng«



von Mllch oder Butter verpflichtet. Abzuliesern sind beim
Hallen von 1—10 Kühen 1*/,—22*/, Liter Milch täglich
oder '/^—11V. Pfund Butter wöchentlich; Halter v»n 10
und mehr Kühen haben für jede Kuh3 Liter Milch täglich
oder 1*/, Pfund Butter wöchentlich abzuliesern. Ls wird
in die Hand der Gemeind« gelegt, di« Sätze den Wirtschaft«
lichen Verhältnissen entsprechend zu erhöhe» oder zu ermäßigen.
Die Gemeinde» werden aber für die Ablieferungsmengen
»erantwvrtlich gemacht. Wenn sie dieselben nicht ausbrin-
gen, » il der Kammunaloerband die Zuteilung anderer Be¬
darfsgegenstände an die Gemeinden kürzen.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche 6L6.

Ne HochsMlUW der imere» kW.
Der Reichskanzler zn« Bortrag beim Kaiser.

Berlin , 8. Juli. WTB. Drahtb. Der Kaiser empfing
heute Mittag de« Reichskanzler zu eineinhalbstündigem
Vortrag.

Hindenbnrg nutz Ludeudorf ins Große
Hauptquartier znrückgekehrt.

Berlin , 8. Juli. WTB. Drahtb. Amtlich wird
mitgeteilt: Generalfeldmarschall von Htndenbu'g und der
erste GeneralquartiermeisterGeneral der Infanterie von
Ludendorff sind nach Erledigung ihrer militärischen Vorträge
bei Seiner Majestät dem Kaiser am Samstag abend ins
Große Hauptquartier zurückgekehrt.

Ei » Kanzlerwechsel?
Berlin » 8. Juli. Drahtb. Bei der gestrigen Bespre¬

chung unter den Fraktionen oerfuchie man einen anderen
Ausdruck für die Resolution zu finden, welche am Diens«
tag als Antrag dem Reichekanzler unterbreitet werden fall.
Diese Resolution wird die Kriegszielsrage und die Gesamtheit
der inne politischen Frage umfassen. I » führende«
Zeutrnmskreise » ist mau der Anficht, daß die
Mitte der zweiten Juli Woche eine« Kanzlerwech-
sel bringt.

Völlige Klärung der militärische» Lage.
Berlin , 8. Juli. Drahtb. Die gestrigen Vorträge

Hindenburgs und Luden dorfss beim Kaiser betrafen, wie
der „Berliner Zeitung" mitgeteilt wurde, die militärische
Seite der Fragen, die im Hauptausschuß angeschnitten wor¬
den find. Nach dem Vortrag der beiden Führer unseres

Heeres ist eine völlige Klärung herbeigesührt worden, so-
daß weitere Vorträge, wie die „Berliner Zeitung" hört,
vorläufig nicht in Aussicht genommen sind. Im Gegensatz
dazu ist die politische Seite aller Fragen noch nicht geklärt.

Englische Meldung zum Fliegerangriff ans London.
London, 7. Juli. WTB. Drahtb. Reuter meldet:

Der Luftangriff auf London war der größte, der bisher
stallgefunden hat. Die feindlichen Flugzeuge näherten sich
lang am, wie in einem feierlichen Auszug und bewegten
sich ymmetrisch fort. Sie schienen den Hagel von Grana¬
ten, die um sie herum platzten, zu verachten. Sie flogen
in geschloffenen Gliedern und sehr nieder. Nur die Flug¬
zeuge in der Mitte warfen Bomben ab. die an der Außen¬
eile dienten zur Deckung. Der Feind blieb 12 bis 15

Minuten über der City. Er legte außerordentliche Kühnheit
an den Tag, denn bei dem niedrigen Fluge war er in
großer Gefahr. Die Straßen waren voll von Menschen.
Bevor der erste Kanonenschuß hörbar wurde, konnte man
kaum glauben, daß der Feind im Anzug sei. Nachdem
die feindlichen Flugzeuge über die Eity weggeflogen waren,
hörte das Feuer der Abwehrgeschütze auf und nun sah man
Mglische Flieger aus verschiedenen Richtungen auf den
Feind losgehen. Schließlich verschwanden die kämpfenden
Lustgeschwader im Nebel und man hörte nur noch das
Feuer der Maschinengewehre.

Die Kriegslage am Abend des 8 . Juli
Berlin , 8 Juli . Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteilt:

Am Chemin -des-Dames südöstlich von Pargny-
Filain brachte uns ein Angriff beträchtlichen Raum¬
gewinn und über 7VV Gefangene ein.

Im Osten haben heule die Russen bei Gtanisla«
erneut angegriffen und Gelände gewonnen.

>W - Wem Bestellungen
auf den täglich erscheinenden„Gesellschafter" mit dem
Planderstnbchen und Illustrierte » Sonutagsblatt
werden fortwährend von allen Postanstalten. Postboten, von
unserer Geschäftŝ u. den Austrägerinnen entgegengenommen.
Mutmaß l. Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Vielfach bedeckt, schwül und mit vereinzelten Niederschlägen
verbunden.

Für die SchrWeitun , verantwortlich kk. O. Braun,  Nagold.
Drucku. Berlag der » . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Sari Zatser) Nagold

Amtliches.
Ag5. GLerarnt Hlagokd.

Mit Erlaß der Landesgetreidestelle vom S. de. Mts.
Nr. 2806 ist da» Oberamt ermächtigt worden, die unterm
2. vor. Mts. über die Mühle deS Jakob Walz in
Schietingen verhängte Schließung vor Ablauf der Schlie¬
ßungsdauer wieder auszuheben.

Die Schließung der Walz 'sche« Mühle wird daher
mit Wirkung vom S. ds. Mts . ab wieder anfge»
Hobe«.

Den 7. Juli 1917. Kommerell.

Oelfrüchte.
1. Die au» Raps, Rübsen. Hederich, Ravison, Senf

(weißen und braunem), Dotter, Mohn, Lein und Hans
gewonnenen Früchte(Oelfrüchte) sind an den Kriegsaue,
schuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette G.m.b.H.
in Berlin zu liefern. Dies gilt nicht für Saatgut, für den
Hausbedarf(jedoch für nicht mehr als 30 Kg.), und bet
Leinsamen für Vorräte bis zu 5 Dz.

2. Wer Oelfrüchte bei Beginn eines Kalenderviertel-
jahr« in Gewahrsam hat, hat die bei Beginn jeden Kalender-
Vierteljahrs vorhandenen Mengen durch Vermittlung des
Oderamts dem Kriegsaurschuß anzuzeigen und zwar jeweils
bis zum 5. Tage jeden Kalenderoi rteljahrs. Gleichzeitig
ist anzuzeigen, welche Vorräte gemäß Ziffer1 Satz 2 be¬
ansprucht werden.

3. Der Kriegsausschuß hat die ihm zu liefernden Oel¬
früchte abzunehmen und einen angemessenen Preis dafür
zu zahlen.

Näheress. R« Bl. 1916S . 841 u. St .-Anz. 186 16.
Nagold, den 5. Juli 1917. K. Oberamt:

- Kommerell.

K . HberaintN «rgocd.
Den Pferdebesitzern im Bezirk empfehlen wir solange

noch Vorrat als Ersatz-Futtermittel
gntbewährtes EiweiSstrohkraftfutter!

zum Preise von 20 50 p. Ztr. ab unserem Lager, Nagold
(Speidel'schen Fabrik.)

Bestellungen hierauf sind von den Ortsvorstshern ent¬
gegen zu nehmen und zusammengestellt bis 15. Juli an
die Oberamtspflege weiterzugeben.

Nagold, den 6. Juli 1917.
Kommerell.

Psm-mW
am morgige» Dienstag früh
V Vs Uhr auf der Ttadtpflege-
Kanzlei in Nagold.

MM
— nicht unter L« Jah¬
re« — finden in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Quittungskarten bezw. Ar-
beilsbücherfind milzubringen.
Pulverfabrik

Rottweil.

B er n eck.

Beigholz-
und Reisverkanf
am Mittwoch, 11. d. Mts., mittags
2 Uhr im „Rößle" hier aus dem
gutsherrl. Walde Kegelshardt Abt.
Tksenbach(Schlag) :

33 Rm. Nadelholzanbruch und
7 Reislose, geschätzt zu 1100
Wellen.

Frhrl . Rentamt.

WngMGein
für daS Jahr 1S1V

>Vorrätig beiG.WZaiser ,Nagold.
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Vsrieu-Hrleje
auf Msek

türs kslä miä llsdoim
io »sdr guter ks - isr-
yusliiät ompilsklt
»n vsrdältnismLssig

oivävrvll krslssv

8. A . Lslser.
LuoddMälE.
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Wer nimmt über die
Ferien

2 od. 3 Mädchen,
10 und 14 Jahre alt,
in gute Verpflegung mit
Beaufsichtigung?

Sesl. Angebote befördert unter
4 .. « . Svo d. Lxped. d. Bl.

Weiteriuse«
— nicht unter 16 Jahren —
finden Beschäftigung in derI

Pulverfabrik
Rottweil.

Walddors.

Ebhansen.
Unterzeichnete verkauft am Donnerstag , de« IS . - S. Mts.

gegen Barzahluno

ei»Mer« Lmtm Bretter,
sowie forchene und eichene Dielen

3 und 6 Cm. stark.
Marie Glatz Witwe.

MAS
Gesangbücher empfiehlt G. W. Zaiser, Nagold.

3 vrithem»
sMt8. 11  Md 10  Jungen
hat zu verkaufen

3oh. Georg Walz,VSüer.

8 Kleine Schriften 8
8zum Äirdiläumsjahr:8
8 Petrich , Der deutsche Luther8
0 1-80 8
X Preuß , Unser Luther —.80 F

Bnchwald , Martin Luther F
—.25 2

Tchmöchel, Marlin Luther 2
—.10 ü

Vorrätig bei
s s.».z»q«,«vld. z

Graf Dohna,
Der Möwe

zweite
Fahrt

aktuell
und

fesselnd
kart. (.20, geb. 2.—

Buchhandlung
G. w . Zaiser

Nagold.

SrschUol«Sgtilt
mtt Ausnahmet

Eonu- und Festt

Preis vierteljähr!
hier mit Trägern

M». I6S, im Bezi
,„d 10 Lw.«Ver!

M - 165, im Sbr
MrüemdergM«.
Mnats-Wounem

nach Verhältni!

.-U IS8

R
Ist der A

O
Don M

Die große!
östlich und wes
Der italienische'
armee erlebte !
gegnerischen So«
maligen deutsche!
seit Niorlles Abj
inittative. Seit
1917 einsetzte
hören wir dieE
für Deutsch!
Es offenbart f
Krieges, Unzufri
Leichtgläubigen
im eigenen Lan
werden muß. u
sich in die englt
dann nicht
Aber auch auf 1
rer großen Offe
aus der Feder
dünke erscheint
Mittelmächte be
schlacht bisher
dem Segent
Frage ist interef
welche dem „F
du.ch bestätigen,
immer nicht erde

Graf Schlir
schalls von Moll
gänger gesagt: „
gerichtet und ka
Seher, sondern
gangenheit herau
wird und was
Kmopatkin wäi
Japanischen Kri<
Jopnem crnstli

SP
Origin,Origin,

Er gönnte
er am Stettiner
zum Potsdamer
der Potsdamer <
nung hatte . Er
Verhältnissen Lii

dann die
Dr. Lindst
wandte er
Dr. Lindst
! . »Wie
jin hch selb^

Klassen ha
/ Spure
/Wat gewv!

geeign.
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